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1 Aufgabenstellung 
Im Rahmen der Übersichtsbegehung i.V.m. einer Habitatpotentialanalyse zum Bebauungsplan 
„Konversion Gärtnerei im Bereich Höfer Äcker“ in Leinfelden-Echterdingen, Stadtteil Stetten, Landkreis 
Esslingen, wurde zur Ermittlung artenschutzrechtlicher Belange im März 2022 eine Übersichts-
begehung Artenschutz und Habitatpotenzialanalyse durchgeführt (WERKGRUPPE GRUEN, 2022). 

Aufgrund der Ergebnisse der Übersichtsbegehung i.V.m. der Habitatpotenzialanalyse und nach 
Rückmeldung des LRA Esslingen, SG 414 – Ökologie, Landschaftspflege und Obstbau, wurde für das 
Plangebiet ein Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis) nicht vollständig ausgeschlossen. 
Daraus folgend fand von Mai bis September 2023 eine Erfassung zum Vorkommen der Art sowohl 
im Plangebiet als auch in geeigneten Habitatstrukturen im näheren Umfeld statt. 

Zur Lage des Untersuchungsgebietes und Abgrenzung des Bebauungsplans siehe Abb. 1 und 2. 
Die detaillierte Abgrenzung des Untersuchungsgebiets ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2 Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 
Das Untersuchungsgebiet liegt am westlichen Ortsrand des Leinfelden-Echterdinger Stadtteils 
Stetten im Gewann „Höfer Länder“ auf den Flste. Nrn. 572, 574, 575, 576, 578, 1361/22, 1361/28, 
1364, 1365, 1366, 1367/1, 1367/2, 1368, 1369/1, 1369/2, 1369/3, 1530/2, 1530/1, 3018, 3020 und 
3029. Es umfasst ca. 0,9 ha. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 0,43 ha. 

Nördlich liegen die Parkplätze eines Discounters, ein Wohn- und Geschäftshaus und Ackerflächen. 
Östlich liegen ein Freizeitgrundstück und Ackerflächen. Südlich begrenzt der Bach „Höfer Brühl“ das 
Untersuchungsgebiet. Es grenzen ein Gewerbegrundstück, Grünland- und Ackerflächen an. Westlich 
liegt dichte Wohnbebauung mit kleineren Gärten. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 33 NatSchG B.-W. 
geschützten Biotope, Schutzgebiete, Naturdenkmäler und denkmalgeschützte Gebäude. Östlich an 
das Untersuchungsgebiet grenzt das LSG-Nr. 1.16.087 „Filder“. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich weder Kernfläche und Kernraum noch Suchräume des 
Biotopverbunds (LUBW, 2023).  

 

 
Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes (LUBW, 2023) 
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Abb. 2: Geltungsbereich des Bebauungsplans (STADT LEINFELDEN-ECHTERDINGEN, 2021) 
 

 

3 Methodik 
Insgesamt wurden vier Begehungen zwischen Mai und September 2023 durchgeführt. Die 
Erfassungen erfolgten bei günstigen Witterungsverhältnissen und erfolgten zu Tageszeiten, an denen 
eine bestmögliche Besonnung geeigneter Habitatstrukturen gegeben war. Dabei wurden Sicht-
nachweise der Zauneidechse aufgenommen. Bei den Begehungen im Mai und Juni wurden adulte 
Zauneidechsen und Reviere erfasst. Bei den Begehungen im August und September lag der 
Schwerpunkt bei der Erfassung juveniler Zauneidechsen (Reproduktiosnachweise). Zur weiteren 
Darstellung der Methodik siehe HENLE (1997). Zur Erfassung wurden geeignete Flächen begangen, 
in denen ein Vorkommen der Art aufgrund der Habitatstrukturen zu vermuten waren. Die 
Begehungsdaten sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

 
Tab. 1: Methodik – Reptilien 

Datum Kartiermethodik; Witterungsbedingungen 

09.05.2023 Sichtnachweise; nachmittags, bedeckt, teils sonnig, 18 °C, kein Wind 

10.06.2023 Sichtnachweise; vormittags, sonnig, 25 °C, Wind 5 km/h 

10.08.2023 Sichtnachweise; nachmittags, sonnig, 25 °C, kein Wind 

12.09.2023 Sichtnachweise; nachmittags, sonnig, leicht bewölkt, 30 °C, Wind 0 – 5 km/h 
 

 

4 Ergebnisse 
4.1 Allgemein 

Im Untersuchungsgebiet liegen isoliert wenige geeignete Habitatstrukturen für die Zauneidechse. 
Sie beschränken sich im Wesentlichen auf Saumstreifen entlang von Hecken an den östlich des 
Gärtnereigeländes liegenden Flurstücken, die als Lagerflächen eines Landschaftsbaubetriebes 
genutzt werden und einem strukturreichen, als Freizeit- und Gartengrund genutzten Flurstück. 
Weitere geeignete Habitatstrukturen bilden eine lückig bewachsene, südexponierte U-Stein-Mauer 
im nördlichen Untersuchungsgebiet und die besonnten, mit kleineren Sträuchern durchsetztem 
Grünstreifen entlang der Parkplätze des Discounters im nord-westlichen Untersuchungsgebiet. In 
diesen überwiegend linear ausgebildeten Lebensräumen war auch ein Vorkommen der Mauer-
eidechse (Podarcis murales) nicht vollständig auszuschließen, für die nach Kenntnisstand des 
Bearbeiters allerdings für den Ortsteil Stetten noch keine Nachweise bekannt sind. Der südlich im 
Untersuchungsgebiet verlaufende Bach „Höfer Brühl“ mit seinem unregelmäßig gemähten und teils 
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mit Bulten aus altem und angeschwemmtem Mähgut ausgestatteten Gewässerrandstreifen bildet 
einen weiteren, oftmals unterschätzten Lebensraum von Zauneidechsen. Die im östlichen Unter-
suchungsgebiet liegenden kleinen Ziergärten stellen keinen Lebensraum für Zauneidechsen dar, 
da sie intensiv genutzt und gepflegt werden, sehr kleinräumig sind und sehr ungünstige 
Besonnungsverhältnisse aufweisen. Lockerbödige Böschungen sind nur sehr kleinräumig und 
schwach ausgeprägt im süd- und östlichen Untersuchungsgebiet vorhanden. Weitere geeignete 
Habitatstukturen für Zauneidechsen im direkten Umfeld des Untersuchungsgebietes sind nicht 
vorhanden.  

 

4.2 Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Zauneidechsen besiedeln bevorzugt wärmebegünstigte, lückiger bewachsene und magere Habitate, 
so u.a. trockene Waldränder, Bahndämme, Heideflächen, extensiver genutzte Kleingärten und ähn-
liche Lebensräume mit einem Wechsel aus offenen, lockerbödigen Abschnitten und dichter be-
wachsene Bereiche. Bedeutsame Strukturelemente sind dabei Totholz, trockenwarme Böschungs-
bereiche, Natursteinmauern und Steinriegel. Die Habitatnutzung der Zauneidechsen ist charakteri-
siert durch eine ausgeprägte Jahresperiodik, in deren Verlauf sie unterschiedliche (mikroklima-
tische) Ansprüche aufweisen: Überwinterung und Eiablage, Versteckmöglichkeiten, Nahrungs-
suche sowie Thermoregulation. Sie ist landesweit verbreitet. Die Zauneidechse ist Art der landes-
weiten Roten Liste (RL 3, „gefährdet“), Art der bundesweiten Roten Liste (RL V, „Vorwarnliste“) und 
Anhang IV-Art der FFH-Richtlinie. Sie ist nach BNatSchG streng geschützt. Der Erhaltungszustand 
der Art ist landesweit als ungünstig-unzureichend eingestuft (LUBW, 2019). 

Es liegen nur zwei Nachweise der Zauneidechse aus dem Untersuchungsgebiet vor. Beide Nach-
weise liegen außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans auf dem Flst. Nr. 1369/3. Das 
Flurstück wird als Garten- und Freizeitgrundstück genutzt, blieb aber im Untersuchungsjahr und 
vermutlich bereits in den Vorjahren bis auf eine kleine Grünfläche weitgehend ungepflegt. Dadurch 
sind mittlerweile die Vielzahl an für Zauneidechsen geeigneten Habitatstrukturen wie z.B. Holz-
stapel, Reisig- und Steinhäufen und ein ehemaliger Sandkasten stark mit Brombeeren und 
Gehölzen überwachsen. Die Besitzerin berichtete von ehemals mehreren Zauneidechsen auf dem 
Flurstück, die Beobachtungen liegen allerdings schon einige Jahre zurück und im Zeitraum der 
noch regelmäßigen Nutzung. Das festgestellte Männchen, ein sehr großes Individuum, lässt den 
Schluss zu, dass es sich um eines der wenigen hier noch vorkommenden Tiere handelt und der 
Lebensraum kurz vor der Aufgabe steht. 

Die Erfassung der Zauneidechse im Untersuchungsgebiet zeigt, dass nicht zwangsläufig alle auf 
den ersten Blick idealen Lebensräume auch von der Zauneidechse besiedelt werden. Es fehlen 
auch lockerbödige, besonnte und ungestörte Böschungen zur Eiablage. Die Lagerflächen östlich 
des Gärtnereigebäude sind überwiegend verdichtet, lückig bewachsene Flächen fehlen entweder 
ganz, werden regelmäßig gemulcht oder auch kurzfristig als Lagerflächen genutzt (u.a. Aushub, 
Gehölzschnitt, Steine). Die ständigen Veränderungen in Folge der Materialablagerungen und 
Nutzung der Betriebsflächen wirken sich dabei negativ auf eine Besiedlung und Eignung als 
Lebensraum aus. So zeigten sich bspw. die Lagerflächen auf den Flste. Nrn. 1368, 1369/1 und 
1369/2 bei jeder der Begehungen mehr oder weniger deutlich verändert (siehe Abb. 12 – 14). 
Eigene Beobachtungen des Bearbeiters in langjährig besetzten Zauneidechsen-Habitaten lassen 
vermuten, dass Zauneidechsen sehr genau wissen wie sie aussehen und dies geschickt nutzen, 
um damit gut getarnt auf Altholz, Ästen, Böschungen oder Steinen zu liegen. Wenn sich diese 
Strukturen ständig verändern, ist eine dauerhafte Besiedlung unwahrscheinlich bzw. werden 
Reviere aufgegeben. Insgesamt entsprechen die Habitatstrukturen im Untersuchungsgebiet und 
insbesondere im Geltungsbereich des Bebauungsplans eher der Mauereidechse, die sehr tolerant 
gegenüber Veränderungen ist und lineare, unbewachsene, nur kurzfristig existente Lebensräume 
besiedelt und zudem weniger auf lockere Böden angewiesen ist. 

Der Nachweis der Besiedlung mit Zauneidechsen einer Fläche mit individuenschwachen Popula-
tionen gelingt oftmals mit der Feststellung von Jungtieren. Diese sind i.d.R. im Spätsommer in 
größerer Anzahl und nahezu ganztags und witterungsunabhängig aktiv. Weder im Untersuchungs-
gebiet noch in geeigneten Habitatstrukturen im näheren Umfeld konnten Jungtiere nachgewiesen 
werden. 

Die Einzelnachweise sind in der Tab. 3 sowie in der Karte 2 im Anhang dargestellt. Weitere 
Reptilienarten konnten nicht nachgewiesen werden.  
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Tab. 2: Nachgewiesene Reptilienarten   

RL: Rote Liste, BW: Baden-Württemberg, D: Deutschland, 1: Vom Aussterben bedroht, 2: stark 
gefährdet; 3: gefährdet; P: Potenziell gefährdet, G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes; V: Vor-
warnliste, R: Art mit geografischer Restriktion D: Datengrundlage unzureichend; BNatSchG: Bun-
desnaturschutzgesetz, §: besonders geschützte Art, §§: streng geschützte Art; FFH: Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie; Größenklasse: s: selten (1-5 Exemplare), mh: mäßig häufig (6-30 Exemplare), 
häufig (31-50 Exemplare), sehr häufig (> 51 Exemplare) 

Nr.  Artname (deutsch)  Art RL BW RL D BNatSchG FFH Anhang Größen-
klasse 

1 Zauneidechse Lacerta agilis 3 V §§ Anh. IV s 
 

Tab. 3: Zauneidechse – Einzelnachweise  
Nr.  Artname (deutsch)  Art Datum ♂ ♀ subadult juvenil Gesamt 
  1 Zauneidechse Lacerta agilis 09.05.2023 1 - - - 1 
  2 Zauneidechse Lacerta agilis 10.08.2023 - 1 - - 1 
 

Tab. 4: Übersicht über die nachgewiesenen Zauneidechsen je Beobachtungstag 

Datum Männchen 
(adult) 

Weibchen  
(adult) 

subadult juvenil Gesamtzahl 

09.05.2023 1 - - - 1 
10.06.2023 - - - - 0 
10.08.2023 - 1 - - 1 
12.09.2023 - - - - 0 
Summe 1 1 0 0 2 

 

 

 
Abb. 3: Zauneidechsen-Männchen, 

Flst. Nr. 1369/3, Mai 2023. 
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Abb. 4: Gewässerrandstreifen mit angrenzenden Grasstreifen wie hier am „Höfer Brühl“ 

können potentielle Lebensräume von Zauneidechsen sein. 
 

 

 
Abb. 5: Im Sommer dicht bewachsen und meist beschattet: Südseite des 
 Gärtnereigebäudes. 
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Abb. 6: Kein Zauneidechsen-Lebensraum: Abb. 7: Untersuchung lückig bewachsener  
 Ziergärten im westlichen  Stellen mit Kies und Hohlräumen 
 Untersuchungsgebiet.  am Gärtnereigebäude. 
 

 

  
Abb. 8: Lückig-bewachsene, gut besonnte U-Stein-Mauer im nördlichen Untersuchungsgebiet. 
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Abb. 9: Mauer und Pflanzstreifen entlang der Parkplätze im nord-westlichen Untersuchungs- 
 gebiet gegenüber des Gärtnereigebäudes entsprechen eher Mauereidechsen- 
 Lebensräumen. 
 

 

 
Abb. 10: Viele der Habitatstrukturen auf dem Flst. Nr. 1369/3, einem vermutlich ehemalig 
 gut besetzten Zauneidechsen-Lebensraum, sind mittlerweile dicht überwachsen. 
 Die davorliegenden Grasflächen sind zudem zu hochwüchsig. 
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Abb. 11: Die Lagerflächen auf dem Flst. Nr. 1369/2 östlich des Gärtnereigebäude 
 verändern sich regelmäßig und eignen sich daher nicht als Zauneidechsenreviere. 
 

 

 
Abb. 12: Lagerplatz (Flst. Nr. 1368 im Geltungsbereich des Bebauungsplans), Mai 2023. 
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Abb. 13: Derselbe Lagerplatz wie vorst. Abb. im August 2023 mit veränderter 
 Nutzung/Lagergütern. 
 

 

 
Abb. 14: Nochmals deutlich verändert im Vergleich zu den vorst. Abbildungen 
 im September 2023: ein für Zauneidechsen nicht dauerhaft nutzbarer 
 Lebensraum. 
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Abb. 15: Typische permanent wechselnde Lagergüter auf dem Flst. Nr. 1368 
 auf stark verdichtetem, ebenem Boden. 
 

 

 
Abb. 16: Nordseite des Gärtnereigebäudes ohne Eignung als Lebensraum für die Zauneidechse. 
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4.3 Weitere Arten 

Im Rahmen der Erfassungen zum Vorkommen der Zauneidechse wurden weitere Zufalls-
beobachtungen, insbesondere zum Vorkommen von Brutvogelarten, mit aufgenommen. Innerhalb 
des Geltungsbereichs des Bebauungsplans konnten dabei keine Vogelarten festgestellt werden. 
Als Brutvogelarten in den östlich angrenzenden Flurstücken konnten die Amsel (Turdus merula), 
die Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) und die Singdrossel (Turdus philomelos) nachgewiesen 
werden. Brutverdacht besteht für die Klappergrasmücke (Sylvia curruca). Im Streuobstbestand ca. 
75 m südlich des Untersuchungsgebiets konnte der Steinkauz (Athene noctua) festgestellt werden. 
Weitere geschützte und streng geschützte Tierarten sind aufgrund der Kleinräumigkeit, Nutzung 
und fehlender Habitatstrukturen nicht zu erwarten.  

 

 

5 Fazit 
Im Rahmen der Erfassungen 2023 konnten im Untersuchungsgebiet zwei Individuen der Zaun-
eidechse nachgewiesen werden. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans konnten keine Zaun-
eidechsen festgestellt werden. In der weiteren Planungsphase ist ein artenschutzfachliches Schutz-
konzept zu erstellen (Errichtung eines Schutzzaunes zur Vermeidung von Einwanderung in das 
Baufeld). 
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8 Anhang 
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